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Vorwort 
 

Pen Paper Peace e.V. setzt sich für Bildung ein. Stift und Papier verbessern 

sinnbildlich gesprochen die Situation von jungen Menschen. Wir wollen durch 

Bildungsprojekte weltweite Brücken bauen. Denn Bildung schafft Perspektiven, Mut 

und ist die Voraussetzung für eigenverantwortliches Handeln.  

Zum einen setzen wir uns für die politische Arbeit mit Kindern und Jugendlichen in 

Europa ein. Dabei wollen wir zum eigenverantwortlichen Denken anregen, globale 

Zusammenhänge und ihre Einflüsse auf den Menschen verdeutlichen und 

Handlungsmöglichkeiten ohne Bevormundung aufzeigen. Gleichzeitig ermöglichen wir 

jungen Menschen in den ärmsten Regionen dieser Welt einen Zugang zu Bildung und 

eine sichere Anlaufstelle. So stärken wir nicht nur die individuelle Lebensperspektive 

von Kindern, sondern stabilisieren auch langfristig die lokalen Zivilgesellschaften.  

Vor dem Hintergrund unserer Bildungspartnerschaft mit einer Grundschule in Namibia 

sehen wir die Aufarbeitung und Wissensvermittlung der vielfach verschwiegenen 

deutschen Kolonialgeschichte und -verbrechen im heutigen Namibia als 

Voraussetzung dafür an, dass ein Austausch auf Augenhöhe stattfinden kann. Obwohl 

empirisch sehr gut belegt und wissenschaftlich detailliert aufgearbeitet, hat der 

sogenannte „erste Genozid des 20. Jahrhunderts“ an den OvaHerero und den Nama 

in deutschen Klassenzimmern nur einen geringen Verbreitungswert. Die Vermittlung 

der deutschen Kolonialverbrechen steht und fällt bisher mit dem Engagement 

einzelner Lehrkräfte, da das Thema im Rahmenlehrplan als eigenständiges nicht 

vorkommt. Dies ist der Wichtigkeit und Brisanz des Themas nicht angemessen.  

Für Schüler*innen und Lehrkräfte bieten sich in der Beschäftigung mit der deutsch-

namibischen Geschichte viele Chancen: Neben der reinen Faktenvermittlung geht es 

darum, bisher unerzählte Geschichten erlebbar zu machen und Stimmen Raum zu 

geben, die sonst nicht gehört werden. In der Diskussion, wie koloniale Kontinuitäten 

und Überbleibsel auch heute noch unsere Diskurse, z. B. im Bereich Alltagsrassismus 

oder Erinnerungskultur, beeinflussen, ergibt sich die Chance, die Gegenwart und 

Zukunft gemeinsam gerechter und inklusiver zu gestalten. Dabei können Fragen der 

Verantwortung, aber auch der Handlungsfähigkeit in einer globalisierten Welt erörtert 

werden und Antworten formuliert werden.  

Mit der digitalen Exkursion „Ein.Blick.Wechsel Namibia“ hoffen wir, eine kleinen 

Beitrag zur Aufarbeitung der deutsch-namibischen Geschichte zu leisten, noch mehr 

Lehrpersonen bei der Vermittlung dieses komplexen Themas zu unterstützen und so 

längst überfällige Diskussionen für eine solidarische, friedvollere Zukunft zu führen.  

 

 

Wenn Sie mehr über die Bildungsarbeit von Pen Paper Peace e.V. erfahren möchten, besuchen Sie 

unsere Webseite www.pen-paper-peace.org  

http://www.pen-paper-peace.org/
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1. Einleitung: Warum wir unsere Vergangenheit 

kennen sollten 

Namibia und Deutschland verbindet eine über 150-jährige Geschichte, die Kolonialismus, 

Konflikte, Völkermord und Koexistenz umfasst. Diese Einführung befasst sich mit den 

historischen Abläufen und stellt den Völkermord der Deutschen an den OvaHerero und 

Nama in den Mittelpunkt. Heute basieren die Beziehungen zwischen Deutschland und 

Namibia auf bilateraler Zusammenarbeit und der Heilung vergangener Wunden. Damit 

dies geschehen kann, müssen wir uns mit der Vergangenheit auseinandersetzen, um eine 

Zukunft aufzubauen, die auf gegenseitigem Respekt, wiederhergestellter Würde und 

Vertrauen beruht.   

Die OvaHerero- und Nama-Gruppen in Namibia, das damals bekannt als Deutsch-

Südwestafrika (DSWA) war, erlebten unter der deutschen Kolonialherrschaft den ersten 

Völkermord des 20. Jahrhunderts. Diese Gräueltat ist jedoch in den deutschen 

Geschichtsbüchern und der deutschen Außenpolitik zu einem "vergessenen Völkermord" 

geworden. Einige Wissenschaftler:innen wie David Olusoga und Casper Erichsen (2010) 

und Reinhart Kössler (2015) haben dies als "koloniale Amnesie" bezeichnet, bei der 

europäische und andere Länder der "Ersten Welt" dazu neigen, die Gräueltaten ihrer 

kolonialen Vergangenheit, die die Würde der Opfer und ihrer Nachkommen weiterhin 

verletzen, zu vergessen. Der Völkermord wiegt in Namibia schwerer als in Deutschland, 

da die Nachkommen der Genozidopfer in Namibia in ihrem täglichen Leben an die 

Geschichte erinnert werden: an den drastischen Verlust an Bevölkerung, Land und 

Wohlstand in Zentral- und Südnamibia. Darüber hinaus prägen die mündlichen 

Überlieferungen über den Völkermord nach wie vor die Kultur, das Ansehen und die 

Identität vieler Nachkommen, da viele der noch lebenden älteren Menschen in Namibia 

von Großeltern aufgezogen wurden, die den Genozid überlebt haben. Deutsche hingegen 

werden in ihrem Alltag im Allgemeinen nicht mit den Realitäten und Hinterlassenschaften 

des Völkermords konfrontiert, was zu einer allgemeinen postkolonialen Amnesie beiträgt.1 

Erst im Jahr 2015 hat das deutsche Außenministerium erstmals für die OvaHerero- und 

Nama-Kriege und -Massaker offiziell den Begriff Völkermord als angemessen anerkannt.2 

Dieser Wandel in der Außenpolitik ist der Startpunkt, der signalisiert, dass Deutschland 

bereit ist, sich mit der Vergangenheit auseinanderzusetzen und diese historische Epoche 

in sein nationales Bewusstsein aufzunehmen. Schließlich hat Deutschland mit dem 

Holocaust ein Beispiel gesetzt, indem es die Ereignisse in seine Lehrpläne aufgenommen 

 
1 Reinhart Kössler, Namibia and Germany: Negotiating the Past (Windhoek: University of Namibia Press, 
2015),49-50.  
2 Reinhart Kössler & Henning Melber, ‘Namibian genocide victims’ remains are home. But Germany still has 
work to do,’ The Conversation Africa Inc., September 4, 2018, https://theconversation.com/namibian-
genocide-victims-remains-are-home-but-germany-still-has-work-to-do-102655  

https://theconversation.com/namibian-genocide-victims-remains-are-home-but-germany-still-has-work-to-do-102655
https://theconversation.com/namibian-genocide-victims-remains-are-home-but-germany-still-has-work-to-do-102655
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und den Willen gezeigt hat, ein nationales und kollektives Gewissen aufzubauen, um die 

Vergangenheit zu bewältigen. 

In der gesamten Einführung werden nur wenige Bilder verwendet, die die Realität der 

Nama- und Herero-Gruppen nach der Ankunft der ersten europäischen Siedler:innen 

darstellen. Dafür gibt es einen einfachen Grund: Die meisten Bilder, die heute in den 

Archiven zu finden sind, zeigen die Völker Namibias aus einem kolonialen Blickwinkel, der 

die weitere rassistische Stereotypisierung begünstigt. Dies steht dem Zweck dieser 

Einführung diametral entgegen. Daher werden die Bilder nur verwendet, um die Umstände 

der kolonialen und genozidalen Gräueltaten darzustellen. 

 

2. Die deutsch-namibische Geschichte  

Nach der Berliner Konferenz von 1884 wurde Namibia in Deutsch-Südwestafrika 

umbenannt. Nachdem Deutschland seine Kolonien verloren hatte, wurde Namibia dann 

als Südwestafrika bezeichnet. In diesem Informationspaket wird Namibia während der 

verschiedenen historischen Epochen (Vorkolonialismus, deutscher Kolonialismus und 

spätere südafrikanische Besatzung) mit seinem unabhängigen Namen bezeichnet. 

2.1. Vor dem Kolonialismus: Migrationsbewegungen und 

Vielfalt der Kulturen 

Die Geschichte Namibias reicht Tausende von Jahren zurück und ist geprägt von der 

Migration verschiedener afrikanischer Gruppen. Diese Migration führte zur Etablierung 

von lokaler Politik, Handel und Wirtschaft.  

Die San: Die älteste Zivilisation in Namibia  

Die ältesten Einwohner:innen Namibias sind die San. Die San sind nomadische 

Jäger:innen und Sammler:innen, die seit Tausenden von Jahren im südlichen Afrika 

(einschließlich dem heutigen Südafrika, Botswana, Simbabwe und Angola) umherziehen; 

einige Quellen gehen von etwa 50.000 Jahren aus. In der OtjiHerero-Sprache werden die 

San als Ovokuruvehi bezeichnet, was so viel bedeutet wie "die Ältesten der Erde".3   

Die Bantu-Migration: Damara, Owambo, OvaHerero, Bafwe, Basubia und Mayeyi 

Die Bantu stammen ursprünglich aus dem westlichen Zentralafrika und breiteten sich 

allmählich in das subsaharische Afrika aus. Die Damara kamen von Osten her nach 

Namibia (dem heutigen Botswana) und ließen sich in Zentralnamibia nieder. Die Kultur 

 
3 David Olusoga & Casper W. Erichsen, The Kaiser’s Holocaust: Germany’s Forgotten Genocide, (London: faber 
and faber, 2010), 20.  
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und Sprache der Damara wandelte sich in Botswana unter dem Einfluss der San und 

Khoekhoe, bevor sie in das Gebiete des heutigen Namibia einwanderten. Obwohl nicht 

genau bekannt ist, wann die Damara nach Namibia kamen, gelten sie als eine der ältesten 

Bevölkerungen Namibias. 

Eine neue Welle der Bantu-Migration erfolgte im 16. Jahrhundert mit der Ankunft von 

Bantu-Sprecher:innen im Norden Namibias, die sich zwischen den Flüssen Kavango und 

Kunene niederließen und heute als Owambo4 bekannt sind. Eine weitere Welle von Bantu-

Sprecher:innen kam im 16. Jahrhundert in den Norden Namibias und bildete die 

OvaHerero-Bevölkerung. Im 17. Jahrhundert drangen einige der OvaHerero-Clans weiter 

nach Süden vor und ließen sich in Zentralnamibia nieder, wo sie mit den Damara-Gruppen 

um Land stritten. Bis zum 18. Jahrhundert besetzten die OvaHerero die zentralen und 

nordöstlichen Regionen Namibias.  Die Bafwe, Basubia und Mayeyi ließen sich im 

Sambesi-Streifen in Namibia nieder, der früher als Caprivi-Streifen bekannt war.   

 
Bantu Migration 

Migration aus dem Süden: die Nama und die Baster  

Die Nama-Gruppen kamen im 18. Jahrhundert aus dem Süden, genauer gesagt, aus der 

Kapkolonie und dem Namaqualand im heutigen Südafrika. Sie sind teils Khoekhoe, teils 

Nachfahr:innen holländischer Siedler:innen in Südafrika und teils Malaien (die als 

Sklav:innen in die Kapkolonie gebracht wurden).5 Die Nama hatten für die weißen 

Siedler:innen in der Kapkolonie gearbeitet und flohen vor der Gewalt und der Expansion 

der weißen Siedler:innen. Sie ließen sich im südlichen Zentralnamibia nieder.6 Die Nama 

 
4 Ibid.  
5 Olusoga & Erichsen, The Kaiser’s Holocaust, 20. 
6 Marion Wallace & John Kinahan, A History of Namibia (Johannesburg: Jacana Media Ltd, 2011), 51.  
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hatten von der Kapkolonie die Sprachen (Khoekhoe und Afrikaans), Christentum, 

Feuerwaffen, Kriegskunst und Pferde übernommen. Sie waren auf den Viehhandel mit 

anderen namibischen Gruppen angewiesen. Die verschiedenen Nama-Clans kamen nach 

und nach an, wobei der Witbooi-Clan um 1860 ankam. 7  

Die Basters kamen Mitte des 19. Jahrhunderts aus Südafrika und sind ethnische 

Nachfahren von Afrikaaner:innen8 und Nama. Sie ließen sich in Zentralnamibia, in 

Rehoboth, südlich von Windhoek (der Hauptstadt Namibias) nieder. Die Basters 

übernahmen auch Afrikaans, das Christentum und Schusswaffen aus Südafrika.9   

 

Gruppe von Nama (Männer, Frauen, Kinder) vor einem Opuntien-Kaktusdickicht, um 1900 

Politik und Wirtschaft in Namibia  

Bei der Betrachtung der verschiedenen kulturellen Gruppen in Namibia ist zu beachten, 

dass sich diese Gruppennamen erst im späten 19. Jahrhundert herauskristallisierten. 

Jede Gruppe kann in verschiedene Clans mit unterschiedlichen Sprachdialekten und 

kulturellen Praktiken unterteilt werden, doch die Europäer fassten bestimmte Clans 

aufgrund gemeinsamer kultureller und sprachlicher Merkmale zusammen.  

Im 19. Jahrhundert hatten sich zwischen den verschiedenen Gruppen unterschiedliche 

Formen der Führung, Politik und Diplomatie herausgebildet. Die Hauptquelle für Macht 

 
7 Ibid, 62.  
8 Als Afrikaaner:innen werden hier die europäischstämmigen, hauptsächlich holländischstämmigen, 
Bewohner:innen Südafrikas bezeichnet, die als Sprache Afrikaans sprechen. Im Deutschen auch als “Buren” 
bezeichnet, wobei die Bur:innen ethnisch nur eine Teilgruppe der Afrikaaner:innen darstellen. 
9 Ibid, 62.  



 

   

 88 

 

Historische Einführung – Ein. Blick. Wechsel. - Namibia  

 
8 
 

und Konflikte waren Land und Vieh. Die verschiedenen Clans und Gruppen schlossen 

politische Verträge, um zu regeln, welche Gruppen welches Land besetzten, und so den 

Frieden zu wahren. Während die Owambo die Kontrolle über das nördliche Namibia 

behielten, kam es häufig zu Konflikten zwischen den OvaHerero und den Nama, da die 

beiden Gruppen um die Vorherrschaft in Zentralnamibia kämpften, während sich die 

Damara in die Berge zurückzogen. 

Gegen Ende des 19. Jahrhunderts wuchsen in Namibia Handel und Kapitalwirtschaft. Die 

Volkswirtschaften der Nama und OvaHerero waren mit dem Handel in Südafrika 

verbunden. Sie verkauften große Rinderherden und kauften verschiedene Textilien, 

Schießpulver, Waffen und Alkohol. Die Nama-Gruppen hatten eine christliche Kirche 

gebaut und Missionare in den Süden Namibias eingeladen. Die OvaHerero- und Nama-

Eliten schickten ihre Kinder auf die Missionsschule, die OvaHerero behielten jedoch ihre 

Stammesreligion bei. Die westlichen Einflüsse blieben insgesamt relativ gering, da 

Namibia kein Eisenbahnnetz und nur wenige Häfen besaß, wodurch nur wenige 

europäische Missionare und Händler10 Namibia besuchten. 

2.2.  Kolonialismus  

Kolonialismus ist die Politik und Praxis eines Landes, die politische Kontrolle über ein 

anderes Land zu erlangen, um es in irgendeiner Form wirtschaftlich auszubeuten. Der 

Kolonialismus stößt häufig auf den Widerstand der kolonisierten Bevölkerung, weshalb die 

Praxis des Kolonialismus auch eine Form von Konflikt, Zwang und Unterdrückung 

beinhaltet. In der Neuzeit (etwa 1500-1945) konkurrierten die europäischen Länder 

miteinander, und der Kolonialismus diente mehreren Zwecken, die alle darauf abzielten, 

den Reichtum und die Vorherrschaft der jeweiligen europäischen Länder auf globaler 

Ebene zu fördern. In erster Linie ging es darum, ihren Zugang zu Ressourcen, Produktion 

und Handel zu verbessern.   

Verschiedene Formen des Kolonialismus   

Nicht alle Arten des Kolonialismus sind gleich. Es gibt verschiedene Formen und 

Methoden des Kolonialismus. Beim Kolonialismus gibt es im Allgemeinen zwei Ansätze; 

den extraktiven und den Siedlerkolonialismus, die jedoch noch weiter in spezifischere 

Arten des Kolonialismus unterteilt werden können.  

Extraktiver Kolonialismus  Siedlerkolonialismus  

Definition: die Kolonisierung eines 

Gebiets und eines Volkes mit dem 

Ziel, in der Kolonie Ressourcen zu 

Definition: die Kolonisierung eines 

Gebiets mit dem Ziel, den eigenen 

Lebensraum und den Machtbereich 

 
10 Bei Gruppen, die historisch rein männlich besetzt  waren, haben wir in diesem Text auf das Gendern 
verzichtet.  
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gewinnen. Diese Ressourcen 

werden zur Herstellung und 

Industrialisierung in das Heimatland 

gebracht. Um Zugang zu den 

Ressourcen zu erhalten, 

unterdrücken oder vertreiben die 

Kolonialisten möglicherweise die 

einheimische Bevölkerung und 

zwingen sie sogar zur Arbeit, um 

beim Abbau und der Ernte der 

Ressourcen zu helfen. Dies ist 

vergleichbar mit dem 

Plantagenkolonialismus, bei dem die 

kolonisierten Gebiete für den Anbau 

von Nutzpflanzen (Tabak, Tee, 

Kakaobohnen, Baumwolle, Palmöl 

usw.) genutzt wurden, die in die 

Metropolen geliefert wurden.  

 

zu erweitern. Der 

Siedlerkolonialismus geht häufig mit 

einem äußerst gewaltsamen 

Vorgehen gegen die einheimische 

Bevölkerung einher, indem sie 

entweder gewaltsam vertrieben oder 

Gesetze eingeführt werden, die die 

Einheimischen unterdrücken und die 

Siedler:innen privilegieren. Das 

Zusammenleben von Siedler:innen 

und Einheimischen führt häufig zu 

Konflikten, da der Wettbewerb um 

Land, Ressourcen und 

Rechtsansprüche zunimmt. 

Letztendlich führt dies zur 

vollständigen Beherrschung der 

Einheimischen, um die Kontrolle zu 

erlangen und die Einheimischen 

unter ein neues Siedlersystem zu 

unterwerfen.  

Beispiele: u. a. Indien, Westafrika, 

Kongo 

Beispiele: u.a Kanada, USA, 

Australien, Namibia, Südafrika 

Gemeinsamkeiten:  

In beiden Fällen geht es um die Unterdrückung der einheimischen Bevölkerung zum 

Zwecke des Einsatzes billiger und/oder kostenloser Arbeitskräfte, sei es für den 

Bergbau und die Gewinnung von Ressourcen oder die Arbeit auf Siedlerfarmen 

usw.  Dies geschieht in der Regel durch die Einführung neuer Gesetze, die das 

Recht der Kolonialisten auf Ressourcen gegenüber dem der Kolonisierten 

begünstigen.  

Während der extraktive Kolonialismus für die Gewinnung von Ressourcen bekannt 

ist, kann der Siedlerkolonialismus auch die Gewinnung von Ressourcen für das 

Mutterland beinhalten, wenn auch in geringerem Ausmaß.  

 

Unterschiede:  

Während bei beiden Formen des Kolonialismus die Kolonialisten in den Kolonien 

leben, wird beim extraktiven Kolonialismus vornehmlich juristisches, administratives 

und militärisches Personal entsendet, um die Ausbeutung zu überwachen. Der 

Siedlerkolonialismus kann juristisches, administratives und militärisches Personal 

beinhalten, aber die meisten Menschen sind Siedler:innen, die auf dem Land leben 

und es bewirtschaften, ihre eigenen dauerhaften Gemeinschaften schaffen und 
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Wirtschaft und Handel betreiben. 

 

Lebensraum  

Lebensraum war ein deutsches Konzept, das in den letzten beiden Jahrzehnten des 19. 

Jahrhunderts entwickelt und 1901 offiziell geprägt wurde. Dieses Konzept förderte die 

Ausdehnung des Lebensraums der deutschen Bevölkerung in verschiedene Teile der 

Welt unter Beibehaltung ihrer deutschen Kultur und Werte.11 Die deutsche politische 

Führung erkannte die Notwendigkeit, mehr Territorium zu erwerben, das die deutsche 

Bevölkerung beherbergen und Deutschlands politische und wirtschaftliche Macht in der 

Welt ausbauen konnte, insbesondere durch den Handel. Deutschlands Hauptansatz zur 

Kolonisierung war der Siedlerkolonialismus.  

Kongokonferenz (1884-1885)  

1884 trafen sich die Staats- und Regierungschefs von vierzehn europäischen Ländern 

und den Vereinigten Staaten im Rahmen der sogenannten Kongokonferenz, um über die 

Aufteilung und den Besitz des afrikanischen Kontinents und seiner Ressourcen zu 

diskutieren. Von diesen vierzehn Nationen waren Frankreich, Deutschland, 

Großbritannien und Portugal die Hauptakteure. Vertreter:innen aus Afrika waren nicht 

anwesend. Einer der Tagesordnungspunkte war, dass jedes europäische Land 

"Zivilisation" in Form von Religion (Christentum) und Handel nach Afrika bringen sollte. Die 

Teilungslinien konzentrierten sich auf die Aufteilung der Ressourcen und ignorierten, 

welche kulturellen Einheiten geteilt oder zu einem Gebiet zusammengefasst wurden. 

Diese Missachtung der Lage der verschiedenen Einheiten wirkt sich bis heute auf die 

Lokalpolitik und die Spannungen in den afrikanischen Ländern aus. Das deutsche Reich 

beanspruchte Teile des heutigen Burundi, Ruanda, Tansania, Namibia, Kamerun, Gabun, 

der Republik Kongo, der Zentralafrikanischen Republik, des Tschads, Nigeria, Togo, 

Ghana, Neuguinea und der Marshallinseln.   

2.3. Deutsch-Südwestafrika: Beginn der Kolonialherrschaft    

Vor 1884 waren einige deutsche und englische Händler in Namibia ansässig. Händler wie 

Woermann und Lüderitz sahen das Potenzial, Namibia zu einem Handelszentrum im 

südlichen Afrika zu machen. Im Jahr 1883 hatte Lüderitz dem Bethanie-Nama-Anführer 

Joseph Fredericks für 200 Gewehre und 100 Pfund Sterling erfolgreich Land abgekauft. 

Es kam zu weiteren ähnlichen Verkäufen, die die Ankunft und Einrichtung der deutschen 

Kolonialverwaltung 1884 auf dem gekauften Land ermöglichten.  

 
11 Olusoga & Erichsen, The Kaiser’s Holocaust, 87.  



 

   

 1111 

 

Historische Einführung – Ein. Blick. Wechsel. - Namibia  

 
11 
 

Der deutsche Kolonialismus in Namibia wurde unter der deutschen Kolonialverwaltung 

strukturiert, die sich um politische und zivile Angelegenheiten kümmerte und von dem 

kaiserlichen Kommissar Heinrich Göring12 geleitet wurde, sowie von der militärischen 

Schutztruppe, die von Curt von François geführt wurde. Als die Gesandten der deutschen 

Kolonialverwaltung eintrafen, befanden sich die OvaHerero, Nama und Damara im 

Nordosten Namibias in einem Konflikt, und im Süden Namibias kämpften die Nama und 

die Baster mit den OvaHerero um Land und Vieh. Die deutsche Kolonialverwaltung 

machte sich diese lokalen Konflikte zunutze und schloss mit den lokalen Anführern 

sogenannte Schutzverträge ab, um im Gegenzug mehr Land zu erhalten. Für die lokalen 

Clan-Führer, die ihre Macht gegen lokale Feinde ausbauen wollten, schienen Verträge mit 

der deutschen Kolonialverwaltung damals verlockend.   

Schutzverträge waren Vereinbarungen zwischen der Kolonialverwaltung und lokalen 

Anführern, die in der Regel die Aneignung von Land und Vieh im Gegenzug für Waffen, 

Geld und eine militärische Allianz gegen Feinde vorsahen. Die Schutzverträge waren für 

die lokalen Anführer  sehr einladend, da sie Waffen und Schutz gegen lokale Feinde 

erhielten.  

Einige der bekanntesten Clan-Führer der namibischen Geschichte waren Maharero ua 

Tjamuaha, sein Nachfolger Samuel Maharero und Hendrik Witbooi.  

Maharero ua Tjamuaha (1861-1890)        Samuel Maharero (1890-1923)                   Hendrik Witbooi (1888-

1905) 

Maharero au Tjamuaha war einer der prominentesten Anführer der OvaHerero und stand 

im Konflikt mit dem aufstrebenden Hendrik Witbooi, dem Clan-Führer der Witbooi Oorlom 

Nama. Maherero au Tjamuaha war einer der ersten Clan-Führer, der einen Schutzvertrag 

mit der deutschen Kolonialverwaltung unterzeichnete, um deren militärische Macht gegen 

die Nama zu stärken.13 Im Jahr 1885 kündigte Maharero au Tjamuaha den Schutzvertrag 

 
12 Dem Vater von Hermann Göring, dem späteren Oberbefehlshaber der Luftwaffe und 
Reichswirtschaftsminister in der Zeit des Nationalsozialismus.    
13 Olusoga & Erichsen, The Kaiser’s Holocaust, 47.  
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mit der deutschen Kolonialverwaltung, da er der Meinung war, dass diese ihr 

Versprechen, sein Volk vor den Überfällen der Nama zu schützen, nicht einhielt. Sein 

Nachfolger, Samuel Maharero, kam an die Macht, als viele OvaHerero- und Nama-

Anführern Schutzverträge mit der deutschen Kolonialverwaltung unterzeichnet hatten. 

Samuel Maharero unterzeichnete einen neuen Schutzvertrag mit dem neuen Gouverneur 

Theodor Leutwein, der ihn als ersten obersten Führer der OvaHerero anerkannte, auch 

bekannt als Paramount Chief.  

 

[1904] Häuser der Herero-Adligen in Okahandja, im Vordergrund das Haus von Samuel Maharerero 

Die Nama hingegen standen den europäischen Siedler:innen aufgrund ihrer Erfahrung mit 

diesen in der Kapkolonie eher misstrauisch gegenüber. Aufgrund der Verwüstungen des 

Krieges gegen die OvaHerero, die von der deutschen Kolonialverwaltung unterstützt 

wurden, begannen die Nama jedoch, Schutzverträge abzuschließen. Hendrik Witbooi 

weigerte sich, einen Schutzvertrag abzuschließen, woraufhin Curt von François 1893 sein 

Hauptquartier überfiel, um die militärische Macht der Kolonialmacht zu demonstrieren. 

Während Witbooi und seine Krieger fliehen konnten, wurden 88 Frauen und Kinder 

zurückgelassen und ermordet. Dies führte 1894 zu einem Guerillakrieg zwischen den 

Witbooi Oorlom und der Schutztruppe, doch Hendrik Witbooi willigte schließlich ein, einen 

Friedensvertrag zu unterzeichnen, der die Witbooi Oorlom verpflichtete, dem deutschen 

Militär auf Anfrage zu helfen.  
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Keine der lokalen Gruppen war sich der zukünftigen Auswirkungen des Verkaufs von Land 

und Vieh bewusst. Einige Ländereien wurden unter Vorspiegelung falscher Tatsachen 

verkauft. Adolf Lüderitz beispielsweise betrieb unlautere Landkäufe, indem er als 

Maßeinheit deutsche Meilen verwendete, die fünfmal größer waren als die viel 

gebräuchliche englische Meile, an die afrikanische Anführer gewöhnt waren, und so die 

Einheimischen dazu brachte, wesentlich mehr Land zu verkaufen, als sie erwartet 

hatten.14  Mit der Zunahme der Landverkäufe stieg auch die Zahl der deutschen 

Siedler:innen, die von der deutschen Kolonialverwaltung überwacht wurde. Bis heute hat 

Namibia die größte Anzahl deutscher Siedler:innen angezogen.15 Die Schutztruppe setzte 

die neuen Gesetze der deutschen Kolonialverwaltung durch, schützte die deutschen 

Siedler:innen und kämpfte in lokalen Konflikten, wenn die Schutzverträge dies erforderten. 

Letztendlich verfügte die Schutztruppe aber nicht über die militärische Stärke, um alle 

Schutzverträge einzuhalten, und die lokalen Führer waren darüber frustriert.  

Die Absichten Deutschlands, Namibia zu einer Kolonie zu machen, wurden zu einer 

Bedrohung der Vorherrschaft der OvaHerero und Nama in Zentral- und Südnamibia. 

Neben dem drastischen Landverlust verloren die OvaHerero auch ihr Vieh, das einen 

zentralen Bestandteil ihrer kulturellen Identität darstellte. Dies geschah nicht nur durch die 

Landverkäufe, sondern auch durch Gesetze, die die deutsche Kolonialverwaltung 

einführte, um Einheimische für das Weiden von Rindern auf deutschem Land mit 

Geldstrafen zu belegen und das Vieh meist zu konfiszieren. Einigen Zahlen zufolge wurde 

die Anzahl der Rinder, die den OvaHerero gehörten, von 100.000 Rindern in den 1880er 

Jahren auf nur 46.000 im Jahr 1902 dezimiert.16   

Darüber hinaus litten die OvaHerero- und Nama-Gruppen unter rassistisch motivierten 

Gesetzen, die die deutsche Gewalt gegen einheimische Gruppen außer Acht ließen. 

Wellen der Gewalt, die Schläge, Vergewaltigungen, Hinrichtungen und Morde, meist 

durch die Schutztruppe an Einheimischen, umfassten, führten zu wachsenden 

Spannungen zwischen den Kolonialisten und den einheimischen Gruppen.17 

Vergewaltigungen waren damals keine Seltenheit, da die Siedler:innen überwiegend 

deutsche Männer waren und auf 100 deutsche Männer nur 19 deutsche Frauen kamen. 

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts gipfelten die zunehmenden Spannungen zwischen den 

einheimischen Gruppen, vor allem den OvaHerero, und den deutschen Siedler:innen in 

einem Wendepunkt. Die Absicht Deutschlands, die vollständige politische, wirtschaftliche 

und rechtliche Vorherrschaft in dem Gebiet zu erlangen, war nicht mehr zu leugnen.   

 
14 Olusoga & Erichsen, The Kaiser’s Holocaust, 36-37.  
15  Ibid, 318.  
16 Jeremy Sarkin, Germany’s Genocide of the Herero: Kaiser Wilhelm II, His General, His Settlers, His Soldiers 
(Cape Town: UCT Press, 2011), 72. 
17 Olusoga & Erichsen, The Kaiser’s Holocaust, 117.  
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2.4. 1904 OvaHerero-Krieg 

Die zunehmenden Spannungen führten im Januar 1904 zum OvaHerero-Krieg/Aufstand 

unter Paramount Chief Samuel Maharero gegen die Dominanz der deutschen 

Siedler:innen. Nicht alle OvaHerero-Chiefs hatten den deutschen Siedler:innen den Krieg 

erklärt. Die OvaHerero-Anführer, die sich dem Aufstand angeschlossen hatten, ordneten 

an, die Angriffe auf deutsche Männer zu beschränken und das Leben aller deutschen 

Frauen und Kinder, Missionare, Briten und Niederländer:innen zu verschonen.18 In der 

Anfangsphase des Krieges sollen nur vier deutsche Frauen getötet worden sein. Nach 

einigen Angriffen auf die deutschen Siedler:innen und die Schutztruppe alarmierte die 

deutsche Kolonialverwaltung die deutsche Regierung, dass die OvaHerero deutsche 

Zivilist:innen, einschließlich Frauen und Kinder, angriffen, und bat um eine dringende 

Reaktion. 

Die Antwort des Kaisers beinhaltete:  

● Die Entsendung von General von Trotha, einem "Kolonialspezialisten" mit dem Ruf, 

rücksichtslos zu sein. Der Kaiser ordnete an, dass von Trotha den Krieg mit allen 

Mitteln beenden sollte, und gestattete ihm den Oberbefehl sowohl in militärischen 

als auch in zivilen Angelegenheiten. 

● Die Entsendung von 2.000 deutschen Soldaten nach Namibia zum Schutz der 

deutschen Siedler:innen.  

● Die Kolonialabteilung finanzierte den Krieg mit 585 Millionen Mark, die General von 

Trotha zur Verfügung standen.19  

Die OvaHerero-Gruppen, die an dem Aufstand beteiligt waren, zogen sich auf den 

Waterberg im nördlichen Zentralnamibia zurück. Einige OvaHerero-Anführer, darunter 

auch Maherero, hielten Friedensverhandlungen für möglich, nachdem sie Monate zuvor 

ihre Stärke unter Beweis gestellt hatten. Obwohl einige der Offiziere von General von 

Trotha dringend empfahlen, auf eine friedliche Lösung des Aufstands hinzuarbeiten und 

Friedensverhandlungen zu führen, weigerte sich der General und reagierte am 11. August 

1904 mit einem massiven militärischen Angriff auf OvaHerero-Soldaten und 

Zivilbevölkerung am Waterberg, darunter auch Frauen und Kinder. Dies gilt als der Beginn 

des Völkermords an den OvaHerero.  

2.5. Herero und Nama Genozid 1904-1908  

2.5.1. Was ist ein Genozid?  

Der Begriff “Genozid" wurde 1944 von Raphaël Lemkin, einem jüdisch-polnischen Anwalt, 

geprägt. Der Begriff leitet sich aus dem griechischen genos für Rasse oder Stamm und 

 
18 Katharina von Hammerstein, ‘”Who Owns Hereroland” Diverse Women’s Perspectives on Violence in the 
German-Herero Colonial War”, in Women Writing War: From German Colonialism through World War I, ed. 
Katharina von Hammerstein, Barbara Kosta, Julie Shoults (Berlin: Walter de Gruyter GmbH, 2018), 32.  
19 Olusoga & Erichsen, The Kaiser’s Holocaust, 142.  
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dem lateinischen cide für Töten ab.20 Die UN-Völkermordkonvention definiert Völkermord 

als die "Absicht, eine nationale, ethnische, rassische oder religiöse Gruppe ganz oder 

teilweise zu zerstören,"21  und zwar durch die folgenden Handlungen:  

● Tötungshandlungen an Mitgliedern dieser Gruppe;  

● Verursachen von körperlichem oder geistigem Schaden;  

● vorsätzliche Zufügung lebensbedrohlicher Zustände für die Gruppe;  

● Verhängung von Maßnahmen, die Geburten innerhalb der Gruppe verhindern 

sollen; 

● die gewaltsame Überführung von Kindern der Gruppe in eine andere Gruppe;22 

● und in jüngerer Zeit die Vergewaltigung und erzwungene Schwangerschaft von 

Frauen, die die Abstammung der Täter fortführt. . 

 

Wichtig ist, dass der Begriff "Genozid" zwar erst 1944 als Reaktion auf den Holocaust im 

Zweiten Weltkrieg geprägt wurde, Lemkin jedoch anerkannte, dass Genozid keinen neuen 

Tatbestand darstellte. Lemkin schrieb die Geschichte des Völkermords, in der er die 

Tötung der OvaHerero als eine Form des Völkermords anerkannte. Jeder Völkermord ist 

gleichermaßen entsetzlich, aber jeder Völkermord ist anders, einzigartig und hat andere 

Methoden.  

2.5.2. Der Genozid an den OvaHerero  

Der Völkermord lässt sich durch 3 Phasen charakterisieren: (1) militärische Angriffe auf 

die Zivilbevölkerung, darunter Frauen, Kinder und alte Menschen; (2) die endgültige 

Vernichtung der Herero und Nama in der Wüste, während sie verfolgt wurden, und (3) die 

systematische Vernichtung der Kriegsgefangenen in Konzentrationslagern.  

Schlacht von Ohamakari23: 11. August 1904 

Der Angriff auf den Waterberg gilt als der Beginn des Genozids. 22.000 OvaHerero-

Soldaten und Zivilist:innen lagerten am Waterberg, darunter auch Frauen und Kinder. Auf 

der Grundlage des unterzeichneten Friedensabkommens zwischen Hendrick Witboooi 

und der deutschen Kolonialverwaltung hatten die Witbooi Oorlom Führer geschickt, die 

den deutschen Truppen bei der Verfolgung der am Aufstand beteiligten OvaHerero helfen 

sollten. Die deutschen Soldaten umzingelten die OvaHerero-Gruppen und nahmen sie mit 

Gewehren und Granaten unter Beschuss. Zwar waren die OvaHerero-Soldaten in der 

 
20 United Nations, 2017. United Nations Office on Genocide Prevention and the Responsibility to Protect, 
Definitions: http://www.un.org/en/genocideprevention/genocide.html  
21 United Nations, Convention on the Prevention and Punishment of the Crime of Genocide, 1951. 
http://www.un.org/en/genocideprevention/documents/atrocity-
crimes/Doc.1_Convention%20on%20the%20Prevention%20and%20Punishment%20of%20the%20Crime%20of
%20Genocide.pdf 
22  United Nations, Convention on the Prevention and Punishment of the Crime of Genocide, 1951.  
23Die OvaHerero nannten den Waterberg und das Gebiet drumherum Ohamakari. 

http://www.un.org/en/genocideprevention/genocide.html
http://www.un.org/en/genocideprevention/documents/atrocity-crimes/Doc.1_Convention%20on%20the%20Prevention%20and%20Punishment%20of%20the%20Crime%20of%20Genocide.pdf
http://www.un.org/en/genocideprevention/documents/atrocity-crimes/Doc.1_Convention%20on%20the%20Prevention%20and%20Punishment%20of%20the%20Crime%20of%20Genocide.pdf
http://www.un.org/en/genocideprevention/documents/atrocity-crimes/Doc.1_Convention%20on%20the%20Prevention%20and%20Punishment%20of%20the%20Crime%20of%20Genocide.pdf
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Überzahl, doch hatten die deutschen Soldaten den großen Vorteil der Artillerie. Es gibt 

keine genauen Zahlen über die Verluste an Menschenleben, aber mehr als die Hälfte der 

am Waterberg gelagerten OvaHerero wurde getötet.  

Omaheke Wüste:  

Während der Schlacht von Ohamakari hatten die deutschen Soldaten die OvaHerero-

Gruppe am Fuße des Waterbergs eingekreist. Sie ließen eine Lücke in ihrer Umstellung, 

die die überlebenden OvaHerero zur Flucht in die Omaheke-Wüste zwang, wo sie ohne 

Wasser, Nahrung und Unterkunft dem sicheren Tod entgegensahen. Tausende von 

OvaHerero flohen in die Wüste, wo viele verhungerten und dehydrierten. Einige mündlich 

überlieferte Geschichten besagen, dass OvaHerero-Frauen, die gerade entbunden 

hatten, die OvaHerero-Soldaten aus Verzweiflung stillten, um zu überleben. Die 

deutschen Soldaten jagten und töteten die Zivilist:innen in der Wüste, und von Trotha 

ordnete an, dass keine Kapitulation akzeptiert werden dürfe.  

Vernichtungsbefehl und Vernichtungskampagne:  

Am 3. Oktober 1904 verlas General von Trotha einen Befehl, der heute in Namibia und 

von vielen Historiker:innen als Vernichtungsbefehl anerkannt wird:  

“Innerhalb der deutschen Grenze wird jeder Herero mit oder ohne Gewehr, mit oder ohne 

Vieh erschossen, ich nehme keine Weiber und Kinder mehr auf, treibe sie zu ihrem Volke 

zurück oder lasse auf sie schießen … Gezeichnet:  Der große General des mächtigen 

Deutschen Kaisers”.24  

Was folgte, war die Jagd auf alle OvaHerero, einschließlich den 20.000 bis 30.000 

OvaHerero, die nicht am OvaHerero-Aufstand beteiligt gewesen waren. Diese Gruppen 

waren leichtere Ziele für die deutschen Truppen. Diese Jagden wurden in der offiziellen 

deutschen Geschichte des Feldzugs in Südwestafrika zeitweise als "Schlachten" 

verzeichnet, hatten jedoch keine Verluste und Todesopfer unter den deutschen Soldaten 

zur Folge. Tausende von gefangenen OvaHerero wurden durch Erhängen und Erschießen 

hingerichtet. In den Tagebüchern einiger Soldaten ist ihre Interpretation des 

Vernichtungsbefehls festgehalten: "Erschießen, töten, hängen. Was immer ihr wollt. Alt 

oder jung. Männer, Frauen, Kinder.”25  

 
24 Olusoga & Erichsen, The Kaiser’s Holocaust, 149-150.  
25 Ibid, 152 
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Deutsche Soldaten hängen Herero-Zivilist:innen auf’ 

Die Einführung von Konzentrationslagern: 

Die Verfolgung und Hinrichtung der OvaHerero war aus den folgenden Gründen 

schwierig:  

● Es war ein immenser finanzieller Aufwand für die deutsche Kolonialverwaltung; 

● Die körperlichen Strapazen der deutschen Soldaten, die in der Omaheke-Wüste 

die OvaHerero aufspürten, forderten ihren Tribut;  

● und es gab die Befürchtung, dass der Ruf Deutschlands Schaden nehmen könnte.  

 

1905 wurde dem Kaiser geraten, die Auslieferung der untergetauchten OvaHerero 

zuzulassen und sie in "Sperrgebieten" - Konzentrationslagern - unterzubringen, wo sie als 

Arbeitskräfte eingesetzt werden sollten, um die Wirtschaft der deutschen 

Kolonialverwaltung und der deutschen Siedler:innen zu sanieren (u. a. beim Bau von 

Eisenbahnlinien, Häfen, Gebäuden und als Landarbeiter).   



 

   

 1818 

 

Historische Einführung – Ein. Blick. Wechsel. - Namibia  

 
18 
 

 

[Datum unbekannt] ‘Hungernde Herero, die von Sanfield zurückkehren, nachdem von Trothas 

Ausrottungsbefehl aufgehoben wurde’. 

 

In der Folge wurden fünf große Konzentrationslager errichtet und die Soldaten konnten 

mit der Aufnahme von Kriegsgefangenen beginnen. Tausende von OvaHerero tauchten 

aus ihren Verstecken auf, nachdem sie monatelang in der Wüste gelebt hatten. Ein 

Missionspastor beschrieb sie als Skelette, die mit Haut bedeckt waren. Man schätzt, dass 

75 % der Kriegsgefangenen Frauen und Kinder waren, da viele der Männer während des 

Krieges und der Jagd auf sie ums Leben gekommen waren.26 In den Konzentrationslagern 

mussten die Gefangenen unter extrem schlechten Bedingungen Zwangsarbeit leisten, 

was einer  systematischen Tötung der Kriegsgefangenen gleichkam. Das 

Konzentrationslager Swakopmund war das einzige, das Aufzeichnungen über die Opfer 

im Lager führte, und es wurde geschätzt, dass vierzig Prozent der Gefangenen in den 

ersten vier Monaten starben und dass jeder neue Gefangene in der Regel nur die ersten 

zehn Monate der Gefangenschaft überlebte.27  

 
26Casper W. Erichsen, Larissa Förster, Namibia Institute for Democracy, Namibisch-Deutsche Stiftung für 
Kulturelle Zusammenarbeit, "What the elders used to say": Namibian perspectives on the last decade of 
German colonial rule (Windhoek: Namibia Institute for Democracy, Namibian German Foundation, 2008), 55.  
27 Olusoga & Erichsen, The Kaiser’s Holocaust, 168. 
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 'Herero Frauen (Kriegsgefangene) ziehen Lasten in Swakopmund'  

 

2.5.3.      Der Nama-Aufstand und der Nama-Genozid 

Wie bereits ausgeführt, wurden die deutschen Truppen von Führern der Witbooi Oorlom 

zum Waterberg geführt. Nachdem sie jedoch Zeugen des Angriffs am Waterberg 

geworden waren, bei dem die OvaHerero vernichtet wurden, verließen die Witbooi-Späher 

ihre Posten und ritten zurück nach Süden, um Hendrik Witbooi über den Krieg der 

Deutschen gegen die OvaHerero zu informieren. Hendrik Witbooi kündigte das Bündnis 

der Nama mit der deutschen Kolonialverwaltung auf und forderte andere Nama-Clans auf, 

sich den Witbooi Oorlom in einem Aufstand gegen die deutschen Streitkräfte 

anzuschließen. Der Aufstand der Nama begann Anfang Oktober 1904. Den deutschen 

Vertretern wurde eine Erklärung ausgehändigt, in der es hieß, dass alle deutschen Frauen 

und Kinder, einschließlich der unbewaffneten Männer, die das Land verlassen wollten, in 

die Lüderitz-Bucht gebracht werden sollten, wo ihnen kein Schaden drohte. Die Nama 

setzten erfolgreiche Guerillataktiken ein und konnten ihre siegreiche Position im Süden 

Namibias einige Monate lang halten. 

Vernichtungsbefehl:  

Im April 1905 ließ sich von Trotha im Süden nieder, um die Unterwerfung der Nama-Clans 

zu überwachen, und gab eine Erklärung ab:  

“Der große und mächtige deutsche Kaiser ist bereit, das Volk der Hottentotten [Nama] zu 

begnadigen und hat angeordnet, dass diejenigen, die sich freiwillig ergeben, verschont 
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werden ... diejenigen, die sich weigern, sich zu ergeben, werden das gleiche Schicksal 

erleiden, welche das Volk der Herero erlitten hat."28  

Die Nama-Allianz war gespalten: Viele der jüngeren Nama-Männer glaubten, dass der 

Krieg noch gewonnen werden könnte, und einige der älteren Nama, die in der Wüste nur 

knapp überlebten, darunter auch einige der Witbooi-Offiziere, beschlossen, sich zu 

ergeben. Angesichts des schwachen Zustands der deutschen Streitkräfte wurde die 

Kapitulation einiger Nama begrüßt, und es wurde ihnen gestattet, kleine Siedlungen mit 

etwas Vieh in der Nähe einer kleinen deutschen Stadt namens Gibeon zu errichten.   

Konzentrationslager:  

Gerüchte über eine milde Behandlung verbreiteten sich, und in den folgenden Wochen 

begannen Gruppen von Nama, sich in Gibeon zu ergeben, in dem Glauben, dass sie nicht 

das gleiche Schicksal wie die OvaHerero erleiden würden. Was sie nicht wussten, war, 

dass nördlich von Windhoek und entlang der Küste weitere Konzentrationslager für die 

Nama errichtet worden waren, die Anfang 1906 dorthin verlegt wurden. Die Nama - und 

einige inhaftierte Damara und San29 - teilten das gleiche Schicksal wie die inhaftierten 

OvaHerero, nämlich die systematische Tötung der Gefangenen unter harten 

Bedingungen.30  

 

 'Gruppe von weiblichen Nama-Kriegsgefangenen beim Kochen in Swakopmund' 

 

 
28 Olusoga & Erichsen, The Kaiser’s Holocaust, 185.  
29 Einige kleine Gruppen der San und Damara hatten den Aufstand unterstützt und waren ebenfalls gefangen 
genommen worden, aber letztlich waren ihre Gruppen nicht gezielt ins Visier des deutschen Militärs geraten.   
30 Elke Zuern, ‘Memorial politics: challenging the dominant party’s narrative in Namibia’, Modern African 
Studies, 50, 3 (2012): 503.  
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Systematisches Töten in den Konzentrationslagern:  

Die Bedingungen in den Konzentrationslagern schufen ein Umfeld, in dem die OvaHerero, 

Nama und einige Damara und San systematisch getötet wurden. Zu diesen Bedingungen 

gehörten:  

● Zwangsarbeit;  

● Hunger und Dehydrierung - die Gefangenen wurden mit nur kleinen 

Essensrationen bezahlt (500 Gramm Reis für Männer und weniger oder gar nur die 

Hälfte für Frauen und Kinder 31). Dies führte zu Unterernährung; 

● Die inhaftierten Frauen wurden von der Schutztruppe und deutschen Soldaten 

vergewaltigt; 

● Die Gefangenen waren extremen Witterungsbedingungen ausgesetzt und schlecht 

oder gar nicht untergebracht (eines der Konzentrationslager für die Nama wurde 

z. B. auf der Haifischinsel vor der Küste errichtet, wo es nachts extrem kalt war); 

● Krankheiten und schlechter Gesundheitszustand ohne medizinische Versorgung;  

● Viele Hunderte von OvaHerero-, Nama-, Damara- und San-Schädeln wurden zu 

wissenschaftlichen Forschungszwecken nach Deutschland transportiert.32 

Weibliche Häftlinge wurden sogar gezwungen, die Köpfe ihrer eigenen Leute, 

einschließlich ihrer Verwandten, zu kochen und das Fleisch, die Sehnen und 

Bänder mit Glasscherben von den Schädeln zu schaben.   

 

 

[1905] ‘Kriegsgefangene, Nama/Herero-Kriegsgefangene, Konzentrationslager, Alte Feste im 

Hintergrund’.  

 
31 Olusoga & Erichsen, The Kaiser’s Holocaust, 165. 
32 Olusoga & Erichsen, The Kaiser’s Holocaust, 224.  
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Konfiszierung von Land, Vieh und Vermögen der OvaHerero und Nama:   

Das Land und das Vieh der OvaHerero wurden vom deutschen Kolonialverwalter 

beschlagnahmt, nachdem der Kaiser einen kaiserlichen Erlass (1905) unterzeichnet 

hatte, der die Enteignung des gesamten OvaHerero-Landes und den Verkauf von 

Landstrichen an deutschstämmige und Afrikaaner-Siedler:innen vorsah.33 Diese Politik 

wurde 1907 auf die Nama ausgedehnt. 1907 wurde ein Erlass durchgesetzt, der besagte, 

dass die OvaHerero kein Vieh mehr besitzen durften, was einen direkten Angriff auf deren 

kulturelle Identität darstellte.34 Vor Beginn des Aufstandes im Jahr 1904 besaßen weiße 

Siedler:innen 338 Farmen, eine Zahl, die bis 1913 auf 1331 Farmen in weißem Besitz 

anstieg.35 

Das Ende des Genozids:  

Nach der vollständigen und totalen Niederlage der OvaHerero und Nama und dem Sieg 

der deutschen Kolonialverwaltung über das Land und die Ressourcen wurde der Krieg für 

beendet erklärt. Im Jahr 1908 wurde das letzte Konzentrationslager geschlossen und die 

letzten überlebenden Gefangenen wurden freigelassen. In den deutschen 

Kolonialunterlagen wird berichtet, dass von den 15.000 Herero und 2.000 Nama in 

Gefangenschaft mehr als die Hälfte umgekommen waren.36 Es gibt verschiedene 

Schätzungen über die Zahl der Todesopfer in den Kriegen, bei der Verfolgung von 

Zivilist:innen und in den Konzentrationslagern. Die Bevölkerungszahlen der OvaHerero 

und Nama vor und nach dem Völkermord betrugen ungefähr:  

 1904 1908 

Herero  100,000 16,363 

Nama  20,000 13,000 

 

Insgesamt verlor das Volk der OvaHerero etwa 80 Prozent seiner gesamten Bevölkerung, 

obwohl es fast 1.000 Hereros gelungen war, in das Gebiet des heutigen Botswana zu 

entkommen, nachdem sie in die Wüste geflohen waren, darunter auch Paramount Chief 

Samuel Maherero.37  

Die Überlebenden waren um ihren Reichtum gebracht worden, und viele wurden zu 

Tagelöhnern und arbeiteten in der Kolonialwirtschaft. Ab 1912 wurde den OvaHerero und 

 
33 Ibid, 193.  
34 Sarkin, Germany’s Genocide of the Herero: Kaiser Wilhelm II, His General, His Settlers, His Soldiers, 86.  
35 Ibid, 88.  
36 Ibid, 141-142.  
37 Olusoga & Erichsen, The Kaiser’s Holocaust, 230.   
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Nama von der deutschen Kolonialverwaltung der Besitz und die Zucht von Vieh legal 

gestattet.38  

2.6.  Das Ende der deutschen Kolonialherrschaft: Übergang 

zur südafrikanischen Herrschaft  

Deutschland verlor während des Ersten Weltkriegs (1914-1918) alle seine Kolonien an die 

Sieger - Großbritannien, Frankreich und Russland. Südafrika, eine britische und 

holländische Afrikaaner-Kolonie, die von einem britischen Gouverneur regiert wurde, 

startete 1915 eine erfolgreiche Invasion in Namibia, die als “Feldzug für Deutsch-

Südwestafrika” bekannt wurde.39 OvaHerero, Nama und Damara erhielten 1916 die 

Erlaubnis, sich in Landreservaten anzusiedeln, die jedoch unzureichend waren, da sie 

karg und beengt waren und nur über wenige Ressourcen verfügten. 1921 übertrug der 

frisch gegründete Völkerbund Namibia als Mandat an Südafrika, welches von da an 

Namibia verwalten sollte. Die Owambo und andere nördliche Gruppen in Namibia wurden 

neben den OvaHerero, Nama und Damara zu Lohnarbeitenden unter südafrikanischer 

Herrschaft. Obwohl Südafrika bei der Entwicklung Namibias helfen sollte, war seine Politik 

in Namibia von derselben rassistischen Politik wie in Südafrika geprägt, die schließlich 

1948 in das Apartheid-System mündete, als die politische Partei der Afrikaaner die 

Wahlen in Südafrika gewann. Die Apartheid-Politik wurde in Namibia nach 

südafrikanischem Vorbild umgesetzt und privilegierte afrikaanische, britische und 

deutsche Siedler:innen in Namibia.  

2.7.     Der Befreiungskampf in Namibia  

Nach dem Zweiten Weltkrieg und dem Beginn der Entkolonialisierungswelle auf dem 

afrikanischen Kontinent begannen die Namibier:innen, für ihre Unabhängigkeit von 

Südafrika und das Recht auf Selbstverwaltung zu kämpfen. Der OvaHerero Chiefs Council 

war der erste namibische Verband, der seit 1946 auf internationaler Ebene für die 

Unabhängigkeit Namibias eintrat. Andere namibische Führer begannen 1948, sich bei 

den Vereinten Nationen (UNO) für die namibische Unabhängigkeit einzusetzen. Die UNO-

Generalversammlung stimmte 1950 dafür, dass die südafrikanische Besatzung Namibias 

nicht mehr rechtmäßig sei, doch Südafrika weigerte sich, diese aufzugeben.  

In Namibia gab es mehrere Befreiungsparteien, doch die UNO erkannte die SWAPO 

(South West Africa People's Organisation) als einzige Vertretung des namibischen Volkes 

an. Die SWAPO führte 1966 einen militärischen Krieg gegen Südafrika und setzte 

gleichzeitig ihre diplomatische Mission fort, um internationalen Druck auf Südafrika 

auszuüben, damit es die Unabhängigkeit gewährt. 1989 fanden in Namibia die ersten 

demokratischen Wahlen unter Beobachtung der UNO statt, aus denen Sam Nujoma, der 

 
38 Sarkin, Germany’s Genocide of the Herero: Kaiser Wilhelm II, His General, His Settlers, His Soldiers, 86-87.  
39 Olusoga & Erichsen, 231.  
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erste demokratisch gewählte Präsident Namibias, als Sieger hervorging. Am 21. März 

1990 erlangte Namibia offiziell seine Unabhängigkeit. Namibia ist heute ein multikulturelles 

Land, in dem auch die Nachkommen deutscher und weißer südafrikanischer Siedler:innen 

leben.  

 

3. Fazit  

Die Geschichte Namibias ist komplex und umfasst Siedlerkolonialismus, Völkermord, 

südafrikanische Besatzung und Apartheid. Während viele indigene Namibier:innen im 

letzten Jahrhundert unterdrückt wurden, haben nicht alle Namibier:innen einen Genozid 

erlitten. Die OvaHerero und Nama wurden Opfer eines Völkermords, der zur Festigung 

und Ausweitung des Siedlerkolonialismus begangen wurde. Der Völkermord kann durch 

3 Phasen charakterisiert werden: (1) militärische Angriffe auf die Zivilbevölkerung, 

darunter Frauen, Kinder und alte Menschen; (2) die endgültige Vernichtung der 

OvaHerero und Nama in der Wüste, wobei sie verfolgt und hingerichtet wurden, und (3) 

die systematische Vernichtung der Kriegsgefangenen in Konzentrationslagern. Diese drei 

Phasen kommen einem Genozid gleich, einschließlich des Verlusts von Land, Vieh und 

anderen Besitztümern. Diese Ereignisse sind zu einem Teil der Geschichte und der 

heutigen Identität der OvaHerero und Nama geworden:  

● Die OvaHerero, die einst eine dominierende Macht in Namibia waren, sind heute 

eine Minderheitengruppe. Dies hat sich auf ihre demokratische Macht ausgewirkt, 

da Zahlen in einer Demokratie entscheidend sind;  

● Strategisch wichtiges Land ist weiterhin im Besitz weißer Farmer:innen. Dazu 

gehört auch angestammtes Land, das früher den OvaHerero und Nama gehörte;  

● Wirtschaftliche Ungleichheiten in Verbindung mit dem Verlust von Land, Vieh und 

Reichtum; 

● Die Identität der Nachkommen ist durch ein generationenübergreifendes Trauma 

beeinträchtigt.  

In den letzten Jahren haben diese Ereignisse internationale Aufmerksamkeit erreicht, 

allerdings sind sie schon seit 1904 im Bewusstsein der OvaHerero- und Nama-

Gemeinschaften verankert. Die Aufarbeitung dieser Gräueltaten mehr als ein Jahrhundert 

später hat zu Unklarheit hinsichtlich der historischen Verantwortlichkeit geführt. Heute 

wird Deutschland für seine Hinterlassenschaften in Namibia zur Rechenschaft gezogen, 

was jedoch nicht als erzwungene Schuld angesehen werden sollte, sondern als 

Übernahme der Verantwortung für die Anerkennung und Wiedergutmachung durch 

Deutschland. Der koloniale Völkermord fand in einem Kontext des westlichen 

Imperialismus statt, in dem die meisten westlichen Länder im Namen der Eroberung, des 

Zugangs zu Ressourcen und der Industrialisierung eine dunkle Geschichte haben.  
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Deutschland hat sich seit 1990 besonders um den Aufbau von Beziehungen zu Namibia 

bemüht, um die "Wunden" der Vergangenheit “zu heilen”.40 Während Deutschland 

weiterhin durch Entwicklungshilfe in Namibia investiert, wurde die Geschichte des 

Völkermords bis 2016 nie vollständig aufgearbeitet. Seitdem ist die Möglichkeit der 

"Heilung der Wunden" und der "Aufarbeitung des Völkermords" endlich zu einer nationalen 

Frage in Deutschland geworden. Deshalb ist die Kenntnis der Geschichte des 

Völkermords, seiner traumatischen Auswirkungen und seiner fortbestehenden 

Hinterlassenschaften für die betroffenen Gemeinschaften der richtige erste Schritt für die 

deutsche Öffentlichkeit. 

Die beiden Regierungen verhandeln derzeit über die Wiedergutmachung für den 

Völkermord an OvoHerero und Nama. Materielle und symbolische Reparationen haben 

das Potenzial, die Würde der Nachkommen der Opfer des Völkermords 

wiederherzustellen. Die Aufnahme dieser Geschichte in den deutschen Lehrplan ist eine 

Form der symbolischen Wiedergutmachung, da sie diese Gräueltat im nationalen 

Bewusstsein der Deutschen anerkennt.  

  

 
40 "Heilung der Wunden“ ist ein Begriff, auf den sich die deutsche Außenpolitik bei mehreren Gelegenheiten 
bezog, wenn es um die bilateralen Beziehungen zwischen Namibia und Deutschland ging. Die Idee war, "die 
Wunden der Vergangenheit" durch Entwicklungshilfe zu heilen. Viele Namibier:innen und 
Wissenschaftler:innen haben jedoch betont, dass Entwicklungshilfe keine Wiedergutmachung ist und nicht den 
vollen Schaden des Völkermords an den betroffenen Gemeinschaften anerkennt.   
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